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Worflew - Auagabe.
Jüv Augrrst und SepLenrberr

aus das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonuiieu , findet sich Gelegenheit im llerlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen, den Zweig-Expeditionen in Len Nachbar¬
orten und sämmtlichen deutschen Reichspostaustalten.

Uottlrsche Uedrrsichl.
Die chinesische Frage  ist ' in ein kritisches Stadium

getreten, über das sie nicht so schnell himveggebracht werden
dürfte. Die mit allen Hunden gehetzte chinesische Diplomatie
hat es nicht nur fertig gebracht, die Mächte in vollkommener
Ungewißheit über das zu lassen, was sich in Peking ereignet
hat, sondern sie hat es auch durch allerlei heimtückische TricS
verstanden. MeinnngSverschiedenheiten und Mißtrauen unter
den Mächten hervorzurufen und dadurch die gemeinsame
Aktion ins Stocken zu bringen.

Thalsächlich wissen wir heute über die Vorgänge in
Peking  positiv nicht mehr als zu Anfang des Monats. Am
6. oder 7. Juli , nach anderen Meldungen am 9. oder
10. Juli , sollte sich das furchtbare Blutbad in Peking ab¬
gespielt haben. Seitdem sind'die Nachrichten über dieses
Blutbad von chinesischer Heite in bunter Reihenfolge dcmcntirt,
gebracht uird wieder dcmentirt worden, sodaß wir uns heute
in nicht minder vollkommener Ungewißheit über das Schicksal
der Europäer und der Gesandten in Peking befinden als vor drei
Wochen. Aber auch die mil i tä r i sche Lage hat sich seitdem
für die Mächte wenig gebessert, die diplomatische Lage aber
eher verschlechtert. Zwar ist es den Truppen der Ver¬
bündeten gelungen, sich Tientsins zu bemächtigen und die
Chinesen auch aus der Umgegend von Tientsin zu vertreiben.
Aber abgesehen hiervon, sind wesentliche Erfolge nirgends
erzielt worden und die Erhebung hatnjnterdcß mächtig um sich
gegriffen. An einen Vorstoß auf Peking ist noch nicht zu denken,
denn es wird noch geraume Zeit dauern, bis die Verbündeten
stark geling sind, um eine entscheidende Offensive zu wagen.

Noch ungünstiger als die militärische Lage aber stellt
sich die politisch -diplomatische Situation  dar.
Von der'vielgerühmten Einigkeit der Mächte, die allseits in
so schwungvoller Weise betont worden war, ' ist nichts, teilt
garnichts mehr zu erblicken. Weder über, die Person eines
gemeinsamen OberkommaudircUden, noch über ein Verbot
der Waffenausfuhr nach China konnte bisher eine Einigung
erzielt werden. Die internationalen Differenzen haben die
Kriegsführung in Tientsin wesentlich gelähmt, und der
Streit darum, >ver die Kontrolle der über Tientsin hinaus
führenden Eisenbahn übernehmen soll, hat zu tiefgehenden
Differenzen  zwischen einem Theil der Mächte geführt.
Zwar ist der Streit zu Gunsten Rußlands  entschieden
worden, aber die Engländer und die Amerikaner
haben diese Entscheidung nicht friedlich freundlich hin-
genommen, sondern zeigen nicht übel Lust, sich allgemach

(Nachdruck verboten.)
Krieg im Frieden.

Ein militärisches Stimmungsbild.
Von Paul Liudcnberg.

In tiefem Morgenfricden liegt die Haide da. Oestlich
glüht der Himmel immer röthlicher auf, und die ersten
Sonnenstrahlen vergolden die Wipfel der hochragenden
Tannen, aus deren' dichtem Gezweig sich.mit schrillem
Schrei Raubvögel erheben, um nach gutem Fang Ausschau
zu halten. Weite, waldbegrenztc Felder dehnen sich aus,
nirgends verrathen sie etwas von schaffender Arbeit, so
sorgsam der Blick auch sucht, kann er nichts entdecken von
einer menschlichen Ansiedlung, wie dornröschcnartige Ruhe
liegt's über der ganzen Gegend.

Da ein schmetterndes Trompetcnsignal, es hallt durch die
Haide und tönt über die Felder fort, und mit einem Mal
wird's lebendig in jenem weltverborgcnen Winkel, Pferde¬
gestampf und-Gewieher vermischen sich mit kurzen Kommando¬
worten— man ist wach geworden im Lager von Zeithain,
und des Dienstes streng geregelter Gang beginnt!

Noch ist's nicht fünf Uhr, und schon rücken die ersten
Compagnieen aus, klingende Musik voran, aber nicht die
gewohnten Uniformen haben diese Truppen angelegt, es
sind ja die „Kahki-Männer" oder auch „Drachentödter",
die festen Schrittes bei uns vorbeimarschiren und die bald,
ach so bald schon die Heimath verlassen werden, um nach
dem Reiche der Mitte zu steuern. Aus den verschiedensten
sächsischen Truppcntheilen ist dieses 1. Bataillon des
H. Ostasiatischen Infanterie-Regiments zusammengesetzt,
erlesene Leute, wie bessere noch niemals Abschied vom
deutschen Boden genommen, ein Hauch der Frische, das
Gefühl des Mulhes und der Kraft geht von den Kolonnen
Ms, die schon nach kurzer Frist so fest vergliedert sind, als

in den Schmollwinkel zurückzuziehcn. Auf dem besten
Wege hierzu sind besonders die Vereinigten
Staaten von  Amerika.  Während die Vcr-
mittlungsgesuche,  welche die führenden Männer in
Peking unter der Firma des Kaisers von China an. die
einzelnen Mächte richteten, um auf diesem Wege die Mächte
zu entzweien, Seitens Deutschl -nnds,  Frankreichs und
sogar auch Japans eine mehr oder minder entschiedene Ab¬
lehnung erfuhren, wobei sich besonders die dcuischc Regierung
durch eine rückhaltslose und nicht mißverständliche Sprache
auszeichnete, haben es die Vereinigten Staaten von Amerika
für richtig befunden, den Chinesen nicht nur den kleinen
Finger, sondern die ganze Hand entgcgcnzustrecken. Von
Amerika aus hat man bereits unzweideutig zu verstehen
gegeben, daß man ein scharfes Vorgehen gegen die Chinesen
nicht mltmachen werde und sich in der Hauptsache darauf zu
beschränken beabsichtige, die eigenen Interessen in China
wahrzunehmen. Somit scheinen wir bereits auf dem Punkt
angelangt zu sein, wo die Einigkeit der Mächte ein Loch
erhält. Im Uebrigen würde freilich ein Ausscheiden der
Vereinigten Staaten von Amerika ans der gemeinsamen
Aktion der Mächte die Situation keineswegs wesentlich ver¬
schlechtern, denn ans lhatkräftige Hülfe von Seiten dieser
Macht hat man ohnehin nicht ernsthaft gerechnet.

Daß auch die Engländer  nur mit halber Seele bei
der Sache sind, hat seine guten Gründe. In England
gicbt man sich keinem Zweifel darüber hin, daß das Ende
der Aktion ein weiteres Znrückweichen deS englischen Ein¬
flusses vor dem russischen sein wird, und daß England in
China mehr zu verlieren als zu gewinnen hat. Dazu
kommt, daß das südafrikanische Gespenst sich trotz aller
offiziösen Versicherungen noch nicht bannen läßt. Wenn
man die Ereignisse auf dem südafrikanischen Kriegs¬
schauplatz  nicht durch die englisch-offiziöse Brille betrachtet,
dann kann man unschwer erkennen, daß die Lage der Eng¬
länder, trotz der Reihe von großen Erfolgen, doch»och recht
prekär ist, und daß an ein Ende des Kriegs nicht so bald
zu denken ist. Dies zeigt sich schon in der Nervosität, mit
der die Engländer in neuerer Zeit Verschwörungen in Süd¬
afrika an allen Ecken und Enden erblicken.

Solche Verschwörungen wittert auch Alexander der
„Kleine " von Serbien,  der entgegen dem Wunsche des
Königs-Vater Milan, entgegen dem Willen des Kabinetts
und auch entgegen den Wünschen der Mehrheit des Volkes
beschlossen hat, die etwas bejahrte Frau Draga  M aschin
zur Königin von Serbien zu machen. Trotz der offiziösen
Versicherungen aus Belgrad gehen die Dinge in Belgrad
keineswegs so glatt, wie Alexander dies gern möchte. Wenn
auch nach vielen Mühen die Bildung eines neuen farblosen
Kabinetts gelungen ist, so scheint doch die Stimmung in der
serbischen Armee trotz der kräftigen Mahnungen des Königs
eine bedenkliche zu sein, und ob Fürst Milan seine Kalt¬
stellung ohne Weiteres hinuchmen wird, bleibt doch abzu-
wartcn. Jedenfalls dürfte das Eheleben Alexanders kein
rosiges werden und man wird sich vielleicht noch auf manche
Ueberraschungen ans diesem bedenklich„interessanten" Balkan-
staatc gefaßt machen müssen.

ob sie seit Langem dem gleichen Verbände angehören.
— Das sieht man draußen, wo das Bataillons-Exerciren
beginnt und sich kriegsmäßige Uebungcn anschließcn; jeder
der Soldaten ist mit Lust, mit Begeisterung dabei, jeder
gicbt sich die größte Mühe, seine Vorgesetzten zufrieden zu
stellen, man will Gutes leisten und man leistet cs, um
möglichst bald „fertig" zu sein — „schnell hinaus, schnell
nach China!" das ist das Streben Atter, die mit Lust und
Liebe erfüllt sind zu ihrem Waffenhandwerk.

Wir aber, die wir zuschauen, wie sich dort die
Compagnieen auflösen, wie die Züge nach allen Richtungen
ausschwärmen, wie die Schützenketten sprungweise Vorgehen,
jetzt sich niederwerfend, um gleich darauf mit Hurrah auf-
zuspringcn und loszustürmcu, in kurzen Pausen die
knatternden Salven abgebend, mir können uns doch nicht
einer tiefen Bewegung erwehren, und es verbinden sich
damit innige und aufrichtige Wünsche für das Wohlergehen
der Braven, um die jetzt so viele Elternherzcn bangen und
noch lange bangen werden!

Geschichtlicher Boden ist's übrigens, auf dem wir stehen,
und die aus Stein errichtete Pyramide, vor welcher wir in
lieber militärischer Begleitung unfern erhöhten Platz gewählt,
erinnert an vergangene Tage, die gerade hundertsiebzig
Jahre zurückliegen. Denn diese nun verwitterten, moos¬
bewachsenen Steinsäulcn, deren sich hier eine ganze Zahl
erhebt, begrenzten damals das große Lustlager Augusts von
Polen, und unter seinen fürstlichen Gästen, denen mehr
höfischer Prunk denn militärisches Leben gezeigt wurde,
befand sich ein schlanker, neunzehnjähriger Jüngling, dessen
glänzende blaue Augen Alles sorgsam musterten und dessen
scharfer Sinn die viclgewundenePolitik des Polenkönigs
durchschaute: Kronprinz Friedrich war's, aus dem dann der
große Fritz geworden. Und an derselben Stelle, wo er auf
Flucht sann, um der väterlichen Strenge zu entgehen,,üben

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  29. Jul !.

— Geschick,lolialendrr . 29. Juli . 1897: FurchtbareWetter»
kcitastrophc im Riese,igcbirgc und im böhmischen Aupatbale. in iE
Nacht von, 29. aus den 80. Juli , Hochwasser in Wien. 1856:
t Robert Schumann zu Endcnich bei Bonn, einer der- tiefst-
cuipfindenden Tonsetzcr aller Zeiten (* zu Zwickau). 1889:
f William Wilberforcc zu Chelsen, britischer Philanthrop, 'Unter¬
drücker des brit. Sklavenhandels. 1824: * Alexandre Dumas zu
Paris , der Hauptrepräsentant der französischen Demimonde-
Ljtteratnr. 1605: * Simon Dach z» Memel, deutscher Liederdichter
(Aennchen von Tharau ). 1541: Regensburger Interim . 1507:
ch Martin Behnim zu Lissabon, kosmograph. Verfertiger des-ersten
Erdglobus (* in Nürnberg).

—Das Grinnevungsblatt an das 50 - j ä hri geI u bil ä ttm
des hiesigen„Po mpier - Corps" — 4 ., 5. und 6. Angtchtl. I.
— lätzt ' soeben qenannter Verein an seine Ehren-, aktiven und
inaktiven Mitglieder austragen. Das Blatt stammt ans dem alt¬
bekannten Geschäft des Herrn Groschwitz  hier , hat eine- Größe
von 83 zu 42,5 Centimetcr und trägt in geschmackvoller Umrahnuing
die bezügliche Widmung. Die Ausstattung ist dem Zweck, de», das
Blatt ' dienen soll, vollständig entsprechend, nur scheint uns die
rothe Farbe z» viel vorzuherrsche». Feuerwehr-Emblemen, das
Wiesbadener Wappen und Rathhaus, die Zahl 50, sowie 1850 bis
1900 und der Wahlspruch des Vereins: „Gott zur Ehr, dem
Nächsten zur Wehr", sind passend angebracht. Von den GlÄndcrn
des Vereins leben »och3 Mann in seltener Körperkrast und GcisteS-
frische. Für diese Herren hat der Verein eine besondere Ehrung
vorgesehen. .

— Kraulirnltitstcn -Urrsammlung . In , „Preußischen Ver-
waltungsblatt" erschien vor einiger Zeit ein größerer Aufsatz, be¬
treffend die Abänderung des Krnnkenvcrsicherungsgesetzes, der um
deswillen Anspruch ans Beachtung verdient, weil der Verfasser,
Regiernngsrath Hoffmann. Vortragender Rath in,Handelsministenum
ist ' und speziell die Krankenkassen-Angelegcnheiten bearbeitet: Eiue
eingehende Erörterung dieser Abänderungsvorschläge erscheint umso
wünschcnswcrther, als die zur Zeit bestehenden freien
Hülfskasscn in ihrer Existenz schwer bedroht  sink
und zukünftig nur noch als Zuschußkassen  B -crech-
tignng haben solle ». In Anbetracht der viele», überaus
segensreich wirkenden freien Hülsskassen hierorts dürfte die morgen
Abend im „Deutsche» Hof" stattfiudende öffentliche Versammlung
erwünschte Gelegenheit zur gründlichen Aussprache und rechtzeitigen
Stellungnahme zu den geplanten Abänderungen des Kranken-
versicherüngsgesetzes biete».

— Ethnographische Ausstellung . Vor einiger Zeit,wurde
berichtet, daß der seit vielen Jahren in Togo für eine große
Hamburger Firma thätiqe Sohn des Herrn Stabsarzt vn- Diehl,
Herr Adolf Diehl,  seine große ethnographische Sammlung hier
in Wiesbaden zur Ausstellung bringen würde. Die Ordnmig und
Katalogifirungdieser in derT 'hat einzigartigen, gegen 3000 Nummern
enthaltenden Kollektion westafrikanischer Objekte ethnographischer,
wie zum Theil auch naturhistorischer Art ist nunmehr beendet und
wird in wenigen Tagen (Rheinstraße 54, vormals FucM'sches
Konservatorium. Halteltellc der elektrischen Bahn) dem Publikum
zugänglich sein. Wer die Sammlung mit Verständniß betrachtet
und ihr eine mehr als flüchtige Aufmerksamkeit schenkt,., möchte
gewiß wünschen, daß sic eine dauernde Stätte in unserer an derlei
wissenschaftlichen Sehenswürdigkeitengewiß nicht überreichen Kur¬
stadt fände.

— Uo„ der Hallgartcner Dange . Touristenkreise wird es
intereisire», zu erfahren, daß der baufällig gewesene Thurm:wieder
renovirt worden ist. Nach vorheriger Anmeldung und bei schönem
Wetter befindet sich im Thurm Restauration, wobei ein aus¬
gezeichneter Schoppe» Wein verzapft wird.

— Selbst gestellt . Bor längerer Zeit desertirte der Zahl¬
meister-Aspirant Mertens  von der 4. Batterie des- Feld-
Artillerie-Rcgiments Nr. 63 (früher beim Feld-Artillcrie-Rbgiment
Nr. 27), nachdem er ziemlich bedeutende Unterschlagungen amtlicher

heute jene Truppen, die das Deutsche Reich draußen inr fernen
Osten vertreten und die Ehre des Vaterlandes beschirmen
werden! -

Der schlanke, sonnenverbrannte Offizier neben mir in
der kleidsamen dunkelgrünen Uniform der sächsischen Fckd-
artillcristcn sieht nach der Uhr: „Potzwetter, Wirrnissen
eilen, die Battcrieen rücken schon aus !" Die Pferde sind
nah, und es trabt sich gut auf dem weichen Boden, Hin zu
jenem als Zielpunkt dienenden kleinen wcißgetüncht«!
Häuschen, in welchem die Telephonisten Unterkunft gefunden
und in dessen Nähe der Kommandeur des Regiments hält.
Die Batteriechefs sprengen auf ihn zu, seinen Auordmu,gen
lauschend, die sich auf das gefechtsmäßige Schießen beziehen,
welches den Vormittag ausfüllen wird, und im Galopp
kehren die ältesten Oberleutnants zu den Batterieen zurück,
die hinter dem Wald halten. Scharfe Signale Wtöuen,
und staubanfwirbelnd rasseln die Geschütze heran, im
Bogen cinschwcnkend und nebeneinander Stellung nchmetrd,
und gleich darauf kracht es los, denn dort ist Jnsdnterie
aufgetancht, in einer Entfernung von fast 4000 Metern,
und Granaten werden ihr als Morgengruß zugesandt.

Vom Feinde vermag man nur mit dem scharfes Feld¬
stecher etwas zu erkennen, nun ist er verschwund«l, die
Schützenketten haben sich zu Boden geworfen, gleich-chanach
tauchen die blauen Linien wieder auf, sie erhalten- Ver¬
stärkung durch Kavalleriemassen, die aus dem Gehölz, rechts
hervorbrcchen und sich schnell nahen. Auf einem Protzkasten
steht der Batteriechef und verfolgt mit dem Glas die Be¬
wegungen der Gegner, seine Befehle dabei erthrilend,
Granaten fliegen der Infanterie entgegen, mit Shwpnels
wird die Kavallerie beschossen, und nun: „SchnelHenerl"
und Schuß auf Schuß dringt aus den Feuerschlünden her¬
vor, und wenn auch die Kommandos hastig erschallen,
Offiziere und Mannschaften bewahren ihre Ruhe, ihres Ec-
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Gelder bcgiNlgeii hatte . Er hielt sich, wie man erfuhr , in Belgien
und dann in Frankreich auf . Jetzt scheinen iyüt die Geldmittel
ausgmangen »it sein und kn seiner NoliMgc hat er sich in Colmar
der Biilitärbchördc gestellt . Er ist in das Mflitär -Arrr 'flhrmS in
Mainz ein »elicfert worden und ertuarkct dort fein Urtheil.

t. Ktadtlust, Wuldtnft , Wrdirg.slu .st, Kerbrft . Die
Welt hat in den letzten Jahren die Erfahrung machen müssen,
das ; -ihr Wissen von der ZuflinnnensetziiUg brr Lrfft , diesem un-
entdchrlichsten aller Lebensmittel , hisher recht iuwollständig war,

-indem in der Atmosphäre neue Elemente entdeckt wurden , von
deren Vorhandensein man bis dahin keine Atmung gehabt hatte.

-ES scheint aber beinahe , als ob überhaupt erst jetzt eine fc
fforschrmg der Atmosphäre beginnt , wie sie den Mitteln der
.modernen Wissenschaft entspricht , und wie sic besonders auch in
.hygieinischer Beziehung unbedingt nothwendig ist . Der führende
Geist in dieser Richtung ist hauptsächlich der Pariser Chemiker

^Mnumd Gautier , der sich nun schon seit mehr als einem Jahre
fast ausschließlich damit beschäftigt , die genaue Zusammensetzung
der Lust an allen möglichen verschiedenen Orten zu bestimmen : I»
der letzten Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften hat er
wiederum einige wichtige Forschungsergebnisse mitgetheilt . Danach

-ist die Luft der Stätte und Wälder durch einen erheblichen
Gehalt an Kohlcnwasserstofsverbindungen ausgezeichnet , , die
auf den hohen Bergen verschwinden , wo nur noch einige
verkünunerte Pflanzen wachsen und wo der Boden aus¬
schließlich aus festem Fels besteht . In der Hochgebirgsluft

-find nicht viel mehr als zwei Kubikcentimeter Kohlenwasser¬
stoffe auf hundert Liter Luft enthalten . Dagegen ist die verhältnist-
snäßig große ^Menge von reinem Wasserstoff auffallend , die 170-
DiS 24 Kubikcemimcter oder etwa ’/ioooo beträgt . Immerhin geht
auch im Hochgebirge eine langsame Zersetzung des Bodens infolge
des mageren Pflanzenwuchses und der überall vorhandenen Bakterien
war sich, und daraus ist das geringfügige Vorhandensein von
Kohlenwasserstoffen zu erklären , die übrigens wohl auch ans den
tiefe - liegenden Thälern aufsteigen . Es lag nahe , anzunehmen,
daß die Seeluft den geringsten Gehalt an solchen Ver-
nnreinigmigen irdischen Ursprungs , wie man die Kohlenwasserstoffe
nennen könnte , besitzen würde . Um über diese Frage Klarheit zu
erlangen , setzte sich Gautier mit dem Direktor des Leuchtthnrm-
wesens in Verbindung und stellte seine Apparate auf den ganz voni

Meere umgebenen Leuchtthnrm der Rochcs Douvres , zwischen den
Äanal -Jnseln und der Küste , ans . Der Leuchtthurm eripebt sich
7)6 Meter hoch ans einer Granitklippe in einer Entfernung
von 4V Kilometern von der Küste . Der Chemiker suchte
sich nun die Zeit eines starken Nordwestwindes aus , da
bei solcher Windrichtung die Luft am wenigsten über Land¬
striche hinweggeweht ist , also die möglichst graste Reinheit

'der Occanluft darstellt . Das Ergebniß zeigte , dast der Gehalt
«n Kohlenstoff noch geringer ^war als in der Hochgebirgs-
llust , während er an freiem Wasserstoff ebenso grast ist . Daraus
folgt die neue Thatsache , daß reine Luft zu etwa ihres Raum¬
gehalts aus freiem Wasserstoff besteht . Dieses Verhältnis ; mag
geringfügig erscheinen , ist aber im Gkgentheil zweifellos recht
bedeutsam . In den Großstädten und i'N den Wäldern wird eben
der freie Wasserstoff theilweise zur Bildung von giftigen Kohlen¬
wasserstoffen aufgcbrnucht.

— Kiv.ig , billig , billig ! Dem „billigen" Eiitkaufe wurde
kürzlich in einer Versammlung in Düsseldorf eine interessante Be-
-trachtniig gewidmet , die in allen nnttelstandssreundlichcn Tages¬
zeitungen weiter verbreitet zu werden verdient . Der Redner des
-Abends besprach die massenhaft zur Vertheilung ans Publikum ge¬
langenden Preisverzeichnisse und erklärte sie für „ tobte Blätter " .
'Die darin enthaltenen billigen Notirungen ständen in vielen Fällen
anit der Güte der Waare rn vollem Kontrast . Durch die billigen
Angebote auf den Preisverzeichnissen seien manche Geschäfte ge¬
zwungen , Waaren initzuführen , die sie sonst , wegen ihrer minder-
werthigen Güte , nicht verabfolgen würden . Nicht auf die
Preisverzeichnisse , nein , auf die Güte der Waare sei beim
Einkauf einer jeden Waare das Hauptgewicht zu legen.
Reelle Geschäfte seien stets bestrebt , nur gute Waareir gegen ent¬
sprechenden Entgelt zu liefern . Dieser Wille würde ihnen aber in
vielen Fällen durch so manches als Flugblatt ausgegcbene Preis-
werzeichniß unmöglich gemacht . Redner führte einige Beispiele an,
die verdienen , bekannt gegeben zu werden . So wurde in eineni

-GesMft jüngst nach Pflaumen gefragt , deren Kaufpreis der Käuferin
zu lpeh erschien ; sie verließ den Laden mit dem Bemerken , dast sie
-die Waare in anderen Geschäften billiger erhalten könne . Sie
kauft « auch wirklich die Pflaumen in einen »anderen Geschäst,wunderte
sich aber nicht wenig , daß sich nach dein Kochen nur noch Steine
mit flederartiger Haut vorsanden . Sofort Mß sie in dem ersten

«Geschäft die um 3 Pfennig theueren Pflaumen holen , hatte aber jetzt
'die Genngthuung , daß sie die Pflaumen vorsetzen konnte , die schön
nufgegangen und voll von Fleisch waren . In einem anderen Falle
war gleichfalls nach dem Prcisverzeichniß ein Unterschied von
8 Pfennig per Pfund . Man kaufte m beiden Geschäften , also die
'theuerc und die billigere Waare . Das Resultat war , daß bei der
billigen Waare 27 Gramm ani Gewicht fehlten . Roch viel
schlimmere Erfahrungen machen unsere Hausfrauen beim Einkauf
von Flcischwaaren , und dies ganz besonders auf den Märkten.
Hier , heistt es, ist das Fleisch billiger . Geht nun eine Frau zum
Markte und fordert sich ein Pfund , dann kann sie sicher sein , dast
sie ein Stück in die Hand gedrückt bekommt , von dem es stets
heistt , das kostet „so und soviel " ohne Angabe des Gewichtes.
Beim Nachwiegen dürfte man sich in den meisten Fällen davon
überzeugen , daß mau im reellen Metzgerladen ebenso billig , wenn

nicht noch besser einkauft , als auf dem Markt . Es soll gegen den
Murkteinkauf durchaus nichts Böses gesagt werden , man bekommt
dort auch ßitte Wmtte zu reellen Preisen , aber man darf wohl den
Hausfmigm Mtifcn : „Augen auf !" Man kann Beisttiele fast von
allen BMrKrNikeln ansuhren . Das Faeit des Ganzen bleibt
inMer : „Nicht die Billigkeit , sondern die Güte der Wckare macht
sic mUaßd ." — Diese Auslassungen dürften geeignet sein , manchen

SansfraMn größere Vorsicht beim Waarencinkauf in ciiipfchlenderiunening z» bringen , zu ihrem eigenen Mtzen und zur Ver¬
hütung Manchen AcrgerS.

— Kestizwechsrl . Herr Graf v . Saurma - Jeltsch  auf
Schlost Lgrzendorf hat seine Villcnbcsitzuna Leberberg 1 dahier an
Herrn Rentner Johannes Brandt  verkauft . Die Vermittlung
erfolgte durch die Jmmobilieu -Agentur I . M e ier,  Taunusflraße28.

— Kleine Klotstr » . Die Feldstrastc , die Gustav -
Frchtagstrastc  von der Minnen - bis zur Uhlaiidstraße , die
Weber  g a s s e von der Langgasse bis zur Saalgas,e und die
llhlandstraste  von der Gnstav -Frehtag - bis zur Hnmboldtstraste
werden zwecks Herstelliing von Wasser - und Gasleitungen auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrvcrkehr polizeilich gesperrt.

= Wiesbaden , 27 . Juli . Das „Militär - Wochenblatt"
meldet : Freiherr v. Bülow,  Gcn .-Leut ., beauftragt mit der
Führung des VII . Arnieecorps , zum konnnandirenden General dieses
Arnieecorps ernannt . Major Nomina v. Axt,  kommandirt nach
Württeniberg beim Stabe des Jnf .-Regts . König Wilhelm I.
(6 . Württemberg .) dir . 124 , zum Oberstleutnant befördert . G r ü n e r t,
Major , aggreg . dem 2 . Nass . Jnf .-Regt . Nr . 88 , unter Versetzung
in das 1 . Nass . Jns .-Negt . 87 , zum Bah -Kommandeur ernannt.
Moser,  König !. Würtlembergischer Major , bisher im Geiieralstab
der 27 . Division (2 . König !. Württemb .) , kommandirt nach Preusten,
unter Ueberweisung znm Generalstab des XVIII . Armeccorps , in
den Generalstäb der Armee eingetheilt . Freiherr Treu sch
v . Buttlar - Brandeufels,  Haüptm . im großen Generalstab,
zum Generalstab des XVIII . Armeccorps versetzt . Finck , Ober-
leut . im Füs .-RegtXb . GerSdorff (Hess.) Nr . 80 , zum Comp .-Chef
ernannt , unter Beförderung zum Hauptm ., vorläufig ohne Patent.
Leutnants Frank  im 1. Nass . Jns .-Negt . Nr . 87, Hoelzgen  in
deniselbcn Regt ., dieser unter Kommandirung nach Württeniberg
behufs Vcrwe 'nduitg im Jnf .-Regt . König Wilhelm I . (6. Württemb .)
Nr . 124 , Reh in , im 2 . Nass . Jns .-Negt . Nr . 88 , zu Oberleuts,
befördert , v . R a b e n a u , Leut , im Füs .-Regt . General -Feldmarschall
Prinz Alb recht von Preußen (Hannov .) Nr . 73 , in das 2 . Nass.
Jnf .-Regt . Nr . 83 versetzt , v. Winning,  Leut , im Nass . Feld-
Art .-Regt . Nr . 27 , zum Oberleut ., vorläufig ohne Patent , befördert,
v . Borries,  Hauptm . und Comp .-Chef im Hess. Pion .-Bat . Nr . 11,
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und zum Bezirks-
offizicr beim Landw .-Bezirk Bonn ernannt . Jseusee,  Leut , im
Hess . Pion .-Bat . Nr . 11 , zum Oberleut ., vorläufig ohne Patent,
befördert . Va t er , pens . Bezirksfeldw ., bisher beim Bezirkskommando
Kiel , der Charakter als Leut , verliehen . v. Ditfurth,  Major z. D .,
mit der Erlaiibniß zum Tragen der Uniform des 1. Hess. Jnf .-
Regts . Nr . 81 , von der Stellung als Bezirksosfizier beim Landw .-
Bezirk Wiesbaden enthoben . L it te r s che i d , Mcefeldw . im Landw .-
Bezirk Marburg , zum Leut , der Res . des Füs .-Negts . v. Gersdorff
(Hess .) Nr . 80 befördert , vr . Sch eben - Wiesbaden , Oberarzt der
Landw . 1 . Aufgebots , znm Stabsarzt befördert . vr ^ Meyner-
WieSbaden , Unterarzt der Res ., zun, Assist .-Arzt befördert.

* Aus der Umgebung . Die am Sonntag Nachmittag in
Weilburg  gelandete Mamiesleiche wurde als die des Bergmanns
Owerding aus Laimbach  rekognoszirt . Derselbe hatte im „Erb¬
stollen " gearbeitet und zuletzt in Ahausen  gewohnt . — Mit
1 . September wird dem katholischen Pfarrer vr . Eduard Rentz von
Nastätten  die Pfarrei Camp  a . Nh . übertragen . — Von einem
Hitzschlag betroffen wurde Mittwoch der 12 -jährige Sohn des
Maurers Nack von Kirdorf.  Leider ist der arme Junge infolge
dessen auch gestorben . — Herr Lehrer Karl Abel in Höchst ist von
der Königlichen Regierung zu einem mehrwöchigen Zeichenkursus an
die König !. Kunstschule in Berlin berufen worden . — In Ober-
l ahn stein  wurde dem dort bedienstetcil Bremser Herrn Bauer von
seinem Güterzug der rechte Fuß abgefahren . Bauer , der bei Be¬
wußtsein blieb , hatte die Geistesgegenwart , sich mit einem Taschen¬
tuch das Bein vor Verblutung abzubindeu . Ein vom Oberrhein
kommendes Personal fand den Velnnglückten später . — In Nieder¬
lahnstein  wurde der Anstreichergeselle K. St . von Nastätten,
welcher verdächtig ist, den Schreniergescllen I . K. schwer mißhandelt
zu haben , sodaß an seinem Aufkommen gezweifelt wird , in Untcr-

ffuchungshaft gebracht . — Ans der Spessartbahn (Gelnhausen-
Loch vorn)  wurde bei einem Bahnübergang in der Nähe der
Station Cassel eine 72 -jährige taubstumme Frau von einem Eisen-
bahuzug überfahren und zermalmt . — Die Kaiserin hat das
Protektorat für den Bau einer evangelischen Kirche in Homburg
übernommen . Dieselbe soll in drei Jahren vollendet sein und den
Rainen „Erlöserkirche " erhalten . Ihre Majestät hat ein Kruzifix
von hohem Werth , das ursprüglich für die Erlöscrkirche zu Jerusalem
bestimmt war , der Hamburger Kirche überwiesen . Es handelt sich
beim Bau dieser Kirche uni die Einlösung eines fast hundert Jahre
a.lten Versprechens der früheren Landgrafen , deren Rechtsnachfolger
der dcilksche Kaiser als König von Preußen im Jahre 1866 ge¬
worden ist . — Der bisherige Verwalter der Pfarrei Sonnen¬
berg. -Herr Diel , wurde zum dortigen Pfarrer ernannt . — Am
Sonntag , 26 . August ds . Js ., wird ! Herr Geistlicher Rath und
Dekan Laux in Montabaur  sein 50 -jähriges Priesterjubiläum
feiern.

Ans Kunst und Keden.
* WIesImdener Knustpüle R . Banger (Luisensttoße 0).

Neu auIgeslcüt : N . v . A sind in : „Alte Maße In Bvppnrd ".
Mül Barthel: „Zaungäste " ^„Stille Rocht , heilige Nacht

„ Beckmann: „Knabenakt " . Eduard Daeleu: „Lorchch ".
W . Harsing: „Königsce " . „Deutscher 2Mb ", „Aus dein Mr.
bayrischen Mooö ". C . Holzapfel: „Herbst im Taunus ( Motiv
aus Oberjosbach ) ". Jos . Haussen: „Der Mont Blanc mit
dem Bossonsqletscher " . K . Oe nicke : „Der Weg zur Quelle ".
Fr . Neu sing: „Portrait " . A . Thiele: „Auf steiler Höh '".
Nob . Boelcker: „Der Raucher ".

* Knnstsaion Kanger (TamiuSstraße6). Neu ausgestellt;
Will, . Feld manu: „Hcrbstdümmcruiig " . K. Lessing: „Hnvel-
landschaft " , „Frankfurt a . M ." . C . Wuttke: „Strand von
Tsiuatoil (Kiautschou ) " . „Engelsburg in Rom ", „Acropolis in I
Aihcck ' , „Motiv ans Sorrest " , „Marktplatz in Tunis ", „Stadtthor
Aung -tien -men -Peking ", „Bazar in Darjeeling (Himalaja )".

* Kaiser Wilhelm und Paul Kaz -eiaire . Man schreibt'
der „Kol « . Bolksztg ." aus Loiidon , 23 . Jul «: Paul Buzelaire ist.
ein junger Violoncellovirtuose . Auf einer Reise durch Deutschlands
im vorigen Jahre kani der junge Künstler , mit Empfehlungen an :
hohe Personen in der Umgebung des Kaisers versehen , nach Berlin . ■
So hörte auch der Kaiser selbst von ihm und ließ ihn zweimal am
Hofe spielen . Ganz abgesehen von seiner künstlerischen Begabung und-
seinen niusikalischeu Lcistungeii , machte der Künstler mit seinem bild - 4
schönen Gesicht einen solchen Eindruck auf den Kaiser , daß dieser ihn 1
zu Professor Begas schickte, um ihm als Modell einer Statue Heinrich
des Kindes zu dienen , diachdenl der Knabe dem Professor einige
Male gesessen hatte und auch von ihm photograPhirtZvordc » war , -
hörte er über ein Jahr lairg nichts mehr von der Sache , bis er
kürzlich durch die deutsche Botschaft in Paris benachrichtigt wurde , -
daß der deutsche Kaiser ihm Photographieen von oem nun
vollendeten Denkmal anbiete , welche er natürlich sehr dankbar an-
nahm . Anderen Tages erschien daher ein Attachö der deutschen:
Botschaft  in Viiicennes und überreichte im Namen des Kaisers
Wilhelm dem jungen Bazclaire drei große Photographieen , nämlich
eine von der Statue allein , eine andere von der Statue auf ihrem '
Piedestal und eine dritte .von der ganzen Gruppe auf einem Sockel
von weißem Marmor , worin an jeder Seite von dem Markgrafen
noch Büsten angebracht sind . Die Photographie der Statue des
Markgrafen Heinrich das Kind hat eine überraschende Aehnlichkcit
mit Paul Bazclaires Photographieen . Ans jeder der genannten 1
drei Photographieen hat der Kaiser mit eigener Hand in kräftigen
Zügen geschrieben : . „Heinrich , das Kind . Louvsnir üs ileilin,
Guilleaume . 1899 —1900." • i

* Per Besuch der MeltanssteUung . Am vorigen Sonntag
hatte die Weltausstellung drei Monate , also die Hälfte ihrer vor¬
aussichtlichen Existenzdauer , erreicht . Bei dieser Gelegenheit theilt
der „Figaro " einige Ziffern mit , von denen die nachstehende»
wiedergegeben seien . Der tägliche Besuch , stellte sich in den letzten
Wochen ziemlich regelmäßig auf 150,000 bis 160,000 zahleirde Ein -4
tritte für die Wochentage , auf 300,000 bis 400,000 für die Sonntage.
Das find durchschnittlich 40,000 bis 80,000 Eintritte mehr als 1383 . i
Dazu kommen noch täglich etwa 50,000 unbezahlte Eintritte
(Aussteller , Angestellte , Preisrichter , Berichterstatter und der¬
gleichen ) . Da für manche Gelegenheiten zwei , drei und sogar
vier Tickets für den Eintritt gefordert werden , so ist die
Zahl der verbrauchtell Tickets höher als die Zahl der Besucher . M
An Tickets wurden verbraucht : im April 1,059,670 , im Mai
3,505,478 , ini Juni 6,099,799 , im Juli 2,994,012 , das ^
sind zusammen 13,658,959 Stück . . Ende Juli werden es 16 bis 17
Millionen sein , das sind 6 Millionen mehr als für dieselbe Zch
im Jahre 1899 . Der „Figaro " nimmt an , daß im August und i
September die Zahl der Besucher im Vergleich mit dem Juli sich
verdoppeln werde ; das eratebt 17 + 24 = 41 Millionen ; der Oktobers
werde ungefähr die Zahl des Juli ergeben , sodaß man im Ganzen -
auf 45 bis 50 Millionen Besucher rechnen könne . Man ist bekannt¬
lich auf 45 Millionen gekommen durch die Annahme , daß die Be- (
sncherzahl in demselben Maße sich steigern werde , wie bei den
früheren Ausstellungen . Indessen scheint die Aufstellung . des
„Figaro " , daß August und September je 12 Millionen Besucher i
ergeben werden , etwas zu optimistisch zu sein . Andere rechnen in
der That nur 40 bis 45 Millionen . Im Ganzen sind 65 Millionen
Tickets ausgegeben worden.

t . Urb er den Aland der indischen Kungeronockh bis
Ende Juni veröffentlicht der indische Korrespondent des Londoner
„Lancet " eine so ausführliche tabellarische Uebersicht , daß man
daraus ein Bild von bisher nuerrcichter Klarheit über die Aus¬
dehnung und Vertheilung des Elends gewinnen kann . Von den
britischen Provinzen sind an der Hungersnoth betheiligt : Madras , (
Bombay und Sindh , Bengalen , die Nordwestprovinzen und Ondh,
das Pundschab , die Centralprovinzcn , Berar und Ajmere -Merwarg.
Von öffentlicher Wohlthätigkeit unterstützt wurden in diesem Gebiet-
Ende des vorigen Monats rund 2,900,000 Personen , von freiwilliger |
Wohlthätigkeit ' etwa 1,235,000 , zusammen etwa  4,130,000 Menschen , i
Die Zunahme betrug zu der angegebenen Zeit gegen die voransgehende -
Woche noch fast 58,000 Personen . Am größten war die Zahl der
Hungernden trotz einer Abnahme von über 80,000 noch immer in,-
den Centralproviiizen , wo sie nahe an 2 Millionen heran reichte, >
an zweiter Stelle folgten die Provinzen Bombay und Sindh fnit
fast 1,380,000 Unterstützten und einer Zunahme von beinahe (
70,000 . Ueberhaupt war hier das Elend im Wesentlichen noch
fortschreitend . Bon den Eingcborenenstaaten unter britischer^

falcjeS gewiß . Und der ist nicht ausgeblieben , die Infanterie
ist zerstreut , die Kavallerie , deren Glieder wie in Wcllen-
linre » so flott und unternehmungslustig angesprengt kommen,
ist zum Theil vernichtet , zum Theil mußte sie, nachdem sie
sich bis auf 800 Meter genähert , zur Flucht wenden —
von dem Feinde ist nichts mehr zu sehen!

Kein Wunder , der gesammte Feind liegt platt auf dem
Bauch , mit höflichster Verneigung vor der überlegenen
Arlillerie . Ganz rechts an derWaldgrenze ragt einSchorn-
jftein auf , er gehört zu einem kleinen Maschinenhause , von
iwelchem aus der Feind , der aus langenLinien lebensgroßer
hölzerner Infanteristen und Kavalleristen besteht , geleitet
wird , und zwar können diese Linien durch mechanischen Be-
äricb auf schmalen Schienen in abwechselnder Art dirigirt
werden . Uebrigens war das Hervorstürmen derReiterniassen
von täuschendem Eindruck und malerischer Wirkung , vereint
tnit .tzem Platzen der Granaten und Shrapnels , welch letztere
Zum Theil in der Luft krepirten und von oben ihren Kugel¬
regen verstreuten.
; Sie hatten gut geschossen, die Siebenundzwanzigsten
Feldnrtilleristen , und bei der sich anschließenden Kritik ging ' s
gniidig ab — natürlich , ohne die eine und andere Auf-

stnutznng ist eine militärische Kritik undenkbar , und auch hier
.wurden noch allerhand bittere Pillen dem Lobe zugesellt.
Ganz Fehlerloses giebt 's ja nicht im Leben und am wenigsten
in den Augen eines Kommandeurs ! Aber man weiß sich zu

-trösten , diesmal wurde der Trost verstärkt durch eine er¬
frischende Atzung in verschwiegenem Waldesschatten — selt¬
sam , welch eine fast märchenhafte Anziehungskraft doch eine
Pulle Rothspon auszuüben und wieviele durstende Seelen
sie zu befriedigen vermag!

Aber eine Frühstückspause ist nicht im Dienst vorgesehen,
drei Minuten knapp , und man sitzt wieder im Sattel , gleich¬
zeitig erklingen Trompetensignale , die ganze Fläche ist zu

^räumen , so verkünden sie, den » es soll mit Haubitzen ge¬

schossen werden . Von letzteren hat jetzt jedes Armeecorps
eine Abtheilung von drei Batterieen , es ist eine vor nicht
erst langer Zeit eingeführte Spezialwaffe für jene Fälle,
wo es wagerechte Eindeckungen zu durchschlagen giebt , jedoch
können diese Haubitzen auch als Flachbahngeschütze Ver¬
wendung finden , und zwar mit der gleichen Feuergeschwindig¬
keit , wie die anderen Geschütze.

Meinen Begleiter führte der Dienst zu den Zielpunkten,
und gern schloß ich mich ihm an ; fast eine halbe Stunde
trabten wir am Waldrande dahin , dann hatten wir den
letzten „ Pilz " erreicht , einen Sicherheitsstand , aus einem
dichten , erhöhten Erdaufwnrf bestehend , in welchem sich unten
die Telephonisten befinden , oben aber in einem erdumschlossenen
Aufsatz aus Slahlblech mit Sehschlitzen der Offizier seinen
Platz nimmt , um von hier aus das in nächster Nähe
erfolgende Einschlagen der Geschosse zu beobachten und die
Ergebnisse niederzuschreiben.

Einst , vor geraumen Zeiten , stand hier ein Dorf , Namens
Gohrisch , verschiedene Häuser und Gehöfte sind noch er¬
halten , aber sie sehen aus , als ob die Kriegsstnrme über
sie hinweggefegt , die Mauern sind von den Kugeln durch¬
bohrt , Thürcn und Fenster fehlen , die Dachsparren hängen
herab , ein Bild grimmiger Zerstörung ist' s . Und gleich
von Neuem beginnt die eherne Sprache der Geschütze, die
Zeitbülle an den einzelnen Pilzen sind hochgeflogen als
Zeichen , daß Alles in Sicherheit ist , und die Telephonisten
haben dies zu den Balterieen gemeldet , die mit bloßem
Auge nicht zu erkennen sind , denn die Entfernung beträgt
über 4000 Meter.

Und nun erdröhnt Schuß auf Schuß , denn der auf¬
wirbelnde Rauch von mittels Zündschnüren entflammten
Kanonenschlägen hat den Batteriechefs angegeben , daß hier
der Feind in keinen sichtbaren Zielpunkt bietenden Erd¬
stellungen verborgen liegt . Deshalb sind Haubitzen auf¬
gefahren , deren Geschosse von oben herabfallen , mit unheim¬

lichem Summen kommen sie angeflogen , ihre Splitter
weithin schleudernd , die , als ob Bienen surren , über unseren
Standpunkt und , wenn wir ihn gelegentlich verlassen , über
unsere Köpfe fortsausen.

Die ersten Schüsse sind sogenannte „ Sucher " , aha , jetzt
hat man sich da hinten richtig eingeschossen , und Granate
auf Granate schwirrt heran , tief in die Erde wühlen sie
sich ein , dort erst platzend und acht bis zehn Meter hohe
trichterförmige Sandhosen emporwirbelnd . Schnellfeuer er¬
dröhnt , man versteht nicht mehr sein eigenes Wort , aber
zum Sprechen hat man weder Lust noch Veranlassung , denn
das Schauspiel vor uns ist wundervoll , ein ergreifendes
Feuerwerk des Krieges . Des männermordenden Krieges,
denn nun , nachdem das Feuern eingestellt , sehen wir die
Verwüstungen , die angerichtet wurden . Man hatte hier
mehrere unterirdische Erdforts gebaut , sie waren in Grund
und Boden geschossen, wild durcheinander lagen Erde,
Stützen , Befestigungen , die im Ernstfälle unter ihren
Trümmern Jene begraben , welche von den Geschossen ver¬
schont geblieben waren!

Hohe Offiziere , unter ihnen Prinz August von Sachsen,
jagen heran und überzeugen sich von den Verheerungen,
lobend wird des umsichtigen Batteriechefs gedacht , der aus-
gezeichnele Treffer erzielte.

„Das Ganze halt !" sagen die hell hernbertönenden
Signale , und die Pferde spitzen die Ohren . Gott sei Dank,
denn die Mittagszeit ist schon überschritten , die Sonne
meint es mehr wie gut , brütende Hitze liegt über dem Uebungs-
platze , Magen wie Kehle verlangen dringend , daß ihrer ge¬
dacht wird . Flott greifen die Rosse ans , sie wissen , es geht
tem Stalle zu ; bald sitzen wir in der schattigen Vorhalle
des Kasinos , und die Ordonnanzen haben nicht Beine genug,
um den kühlen Stoff heranzubringen , — wie dieser jetzt
mundet , das weiß nur der zu würdigen , der am Krieg im
Frieden Theil genommen ! —
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d°^ ^ ie Eingeborenenstaaten des Puiidschab , die Feudalstaaken

Centialprovinzcn und Kaschmir (Dschammu ). Zn diestn Be¬
cken wurden von öffentlicher Wolillhätigkcit unterstützt 1MA,wO,

vrivater Wohlthätigkcit 385,0(D, zusammen rund 1,8»Ü,0W
Mailichen In den Eingeborenenstaatcn scheint die HnngerSnoth
inft  allaemein bedeutend abzunehmcn , in einer Woche zeigte fick,
nämlich ein Rückgang der unterstützten Personen um über 100,060.
Am stärksten heimacsucht sind die Eingeborenenstaaten von
Rndicdvutana , von Boinbah und das Reich des Rizam . Für ganz
-rnd en wird die Zahl der unterstützungsbedürftigen Menschen aus
LS23 086 angegeben, und cs zeigte sich Ende Juni eine Abnahme
°ön 44 674, was ein sehr geringes Vcrhaltmß von noch nicht
einmal 1 v. H. bedeutet. ..

t Nie Einführung der Elrktriritut in die Hans-
indnstri - soll in der Umgebung von Budapest  versucht werden.
S « würde damit der erste Schritt dazu gethan sein, die Ansammlung
der Arbeiter in den Fabriken für gewisse Jndilstriecn , wo etwas
Derartiges möglich ist. wieder auf einzelne Hauser zu vertheilen.
1 b wäre also die Hausindustrie , in der althergebrachten und durch
die neueste Zeit schwer geschädigten Bedeutung , die mm durch
Hülfsmittel der modernsten Technik zu neuem Leben erweckt werden
soll. Die Angelegenheit ist so wichtig daß der Versuch auch im
Ausland große Aiismerksamkrit findet , übrigens ist die Aussuhl barkelt
des Planes schon mehrfach von hervorrageiiden englischen Autoritäten
der Volkswirthschaft betont . Auch Lord salisbilrh hat mehrfach die
Meinung ausgesprochen, daß die elektrische Kraft die industriell cn
Methoden künftig uniwalzen und dre Industrie von der Favuk
in die Däuser decentralisiren werde. Andererseits ist darauf hlii-
aewiesen worden , daß nicht allein der Umstand billiger Kraftlieferung
8urch die Elcktricität in Betracht zu ziehen sei, um die Frage z>>
entscheiden ob eine Industrie in der Fabrik oder m einer Anzahl
aesouderter Heimstätten ausgeübt werden solle. Es seren dabei auch
andere Umstande wie die Verthcilnng des Rohmatennls und das
wintommcln der 'fcrtiaen Erzeugnisse , zu berücksichtigen. Die Ber-
iuche die von der Ungarischen Ällgemeincn Elektricitäts -Gesellschaft
und 'von der Budnpester Allgcnieinen Elektncitats - Gesellicqaft
ins Werk gesetzt werde», sind daher von besonderem Interesse , weil
ihre Ergebnisse noch nicht voraus gesehen werden können.

Kleine Chronik.
^n der Konitzer Mordnngelegenheit  sollen , wie vev

lautet , demnächst die Akten geschlossen werden Die Mo 're wird
Utber ausgehen , wie so manche andere , m welcher dre Thaier gleich
""'SLS 'Ä
eSU  ÄIÄ &
Lerbinduiig mit der Redaktion des „Tcmps eingeschaltet. E .n
ÄnaereS Gespräch, das darauf von Mitgliedern der beiden
Redaktionen geführt wurde über das Wetter , gemeinsame Bekannte,
8 « chinesischen Wirrrn verlief in Bezug auf telephonische wie auf
politische Verständigiing recht günstig und endete mrt dem Wunsch,
daß die beiden Rationen in China wie bisher einträchtig

^s " Der >Heidelberger Philosoph Kuno Fischer  steht im^ "„Ästen
Semester«als Docent der Philosophie , " ud ŵar an der gleichen
Stelle die einst die Anfänge der umfassenden Wirksamkeit des
Listig ' und körperlich noch erfreulich frischen ied)Suubfteb| ift)al)rtgen
sSprrti sab 4 an der ehrwürdigen Ruperto -Carola IN AU-Heiaelberg.
^Lon " de7 Schweiz - r ^ Jnbä -ininsmarkeu  st .w -r- ' t
110- Millionen abgegeben, zum größten Thcil in die dentscbe
Scbweir Man rechnet auf eine Gesammtausgabe von 60 bis

Marken ist doch nicht ganz leer ausgegangen . Für die Tage des

Jubilänmskonarcsses war im Nebenzimmer des NationalrathfaM
m Bern eine Postanfgabestelle eingerichtet, dre besondere EtlM 4
Stempel mit dem IliM : „UnW pustalc 2öv
Berne"1 verwendete . Nach Briefen und Postkarten Mit diesen, nur
den Gästen zugänglichen Steubeln ist nun wegen l̂)rer relativ
kleine» Zahl eine starke Nachfrage unter den Liebhabern . Man hat
für einzelne Stücke bereits bis 30 Frcs beMt , ein °^ ztclkr
Briefumschlag mit allen drei JubilaumsmaMn soll sogar für
200 Frc «. verkauft worden sein. . , , „

Eine Gesellschaft von drei Personen wurde beim Abstieg vom
Matterhorn durch  eine Lawine v er schüttet.  Der Fuhicr
Alphons Fnrrer ist tobt , ein anderer Führer und ein Engländer

^ » ov 'ekwird ein tragisches Er eigniß  ilMeldü , das
sich auf einem transatlantischen Dampfer auf hoher See ereignet
hat Eine Mutter , die mit ihren Kindern nach England reiste
drohte eines Tages dem „Babh ", als dieses »»artig war . ,,Wcim
Du nicht artig bist, werfe ich Dich durch das Fenster in das

®r n « w s * siÄ

S & STfejW ?KSteVS  d« ZL 8P&
Gegendampf geben und zurückfahren, aber das Kind war ver-
schwulchen. _ . .

l!

LS. Juli ISS « . Sette ».

«LsSWWM«
>nn' sii^ dmndel"und 'Mam,faktlir "^ erichtct: Ä ' deinrusstsch-

nmndschurlschen Detachement macht sich Mangel an Wnnitwn stark^
bevierkbar, weswegen die weitere Bewegung b« 4 1uefi dfcn rnstpul
rweifelbaft ist Nach den Beweanngcn unterer Truppen ur ore
^soltrung der chtn Äschen im Norden operircuden - Nippen von den
im Süden operrrerwrir Truppen möglich.

Letzte Nachrichten.
Sermerhavrn , 28. Jnli . Die „Hohenzollern " mit den

Majestäten an Bord wird morgen Nachmittag hier zurück erwartet
Die Ausreise der Schiffe „Flachen" und „Sardinia " nach China

ist für Montag Nachnlittag 2 Uhr in Aussicht genommen.

Königsberg i . Pr . . 28. Jnli . Der Fesselballon mit dem
Leutnant Helle  von , Grenadier -Regiment „Kronprinz , der sich
aestern losgerissen hatte , ist nach 0- Stunde südlich von Borgers¬
dorf am Friedrichssteiner Horst unversehrt gelandet.

hd Paris . 28. Juli . Der Generalkommissar der Aus-
stellniig  läßt durch Maueranschlag bekannt machen, daß inner-
halb 8 Tagen die bei der Ausschmückung der Sale verwendeten
Stoffe sc. feuersicher ge macht werden muffen.

Der Krieg in Südafrika.
London . 28. Juli . Wie der „Dailh Mail " aus Leribe

vom * 26 b. M . gemeldet wird , haben sich gestern m Prttsburg
200 Buren ergeben.

Der Anfftand in China.
wh P - ter - burg . 28. Juli . Ein Telegraimn des G °>i-rals

Grodekow aus Chabarowsk  vom 26. Juli meldet . Anr 22. Jutt
erreichte die 200 Mann starke Kolonne des Generals ^ charow

'den Posten in Lanschi am linken User des 'Lungarl . Der Dampfer
„Gazimur " eröffnete das Feuer gegen̂ die Walle . Die Chinesen
verteidigten sich mit nnregelmaßig -m « chl-ßeii und stoben « gen
Norden Die Truppen des Generals Alexejew wurden 3
nördlicher ansgeschiskt. An den Erdwällen fand man Ge¬
wehre eine Menge Papiere , Doknmente und Siegel . Die Walle
des Forts von Lanschi wurden zerstört, die Bauten verbrannt.
Die Bewohner des Dorfes Afutl , oberhalb Lauschls, flohen.
Das Elgenthnm eines zu dem Dampfer »Ödes a ge¬
hörenden Bootes wurde gerauot . Die Chinesen flohen von
Pantichon in der Richtung auf Sjansin . Eine Kosakensotnie
wurde entsandt , um das Dorf Godzen zu entwaffnen . Sie fand
das Dorf leer. Die Stadt Aiguu steht in Flammen Die dortigen
chinesischen Stellungen wurden mit Geschützenund onfciutene be>etzt.
- General Jvanow telegraphirt aus T a schke n t vom 26 ^ uli.
Der Konsul m Kuldscha meldet, der Sicherheit wegen geht d-e Post
im chinesischen Gebiet nur am Tag . Die Beziehungen zu den
Chinesen sind zufriedenstellende. In Suhdnn herrscht inehr Ümcnhe
als in Kuldscha. Den Kirgisen wurde befohlen, sich am -sliflnss-
zu saninicln Die Kalmücken von Bartalinsk sind kriegsfertlg aus-
aerüstet General Silivanow meldet von, 23. Jnli : Die Kosaken-
bevöikerunq im Amurgebietund die Civilbevölkerung mi Priniasklschm
Gebiet ist hinlänglich bewaffnet und mit Patronen versehen. -
Nachrichten, welche dem Finanzmlmster durch den Ingenieur So,agm
von Station Pogranitschnafa  am 2a . ^ uli zugcgangen sind
befaaen : Das östliche Detachement hatte em Scharmützel mtt den
Chinesen bei Fort Ecvo, bei welchem die Chinesen 200 , Mann ver¬
loren . Das Pulvermagazin mit dem A^tillerlezubehor wurde m
die Luft qesprenqt. Unter den Chinesen herrscht Panik . Dw
Arbeiter und die' Einwohner flicheil. Alle Beamten beftiiden sich
dagegen in ihren Stellungen . Der Eisenbahnverkehr ist von

Geschäftliches.

rSchlechten Mmidgertivh u.
/ entfernt llosmin Mundwasser sofort
'durch seine desinfteirenden und uroma .-

tisehen Eigenschaften. (710) F19<>
, Flacon Mk . 1.50 , lange ausreichend.
' s mto

Au* .W ffwlfftio/ *#*»» SfftSoW-

aii Schipper,
l»h « iosrapJiisclies Kt « bl «»»einent„

Khei » str » sse 31 . Telephon No . 485,
(Preise für WisitgrJisse 5

Beste elegante Ausführung Gediegene sink. Ausstattung
'/ - Dtz . Mk. 6, 1 Dtz . Mk . 9. h‘ Dtz . Mk.4.50, 1 Dtz . M| 8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuining.

Marb«rs's Sckwedeuköuia.
besterKrnuterbitterliqucor , ist in allen bMereuCoillliiaIwaa .cn-
haudliingcn und Nestaurationcn erhaiillch. Derselbe ist »»r ächt,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten «
Marburg , Wiesbaden , versehen ist. »69b

Telephon No . 2089.

Die Mor «un - 2ut » aad t  enthalt 5 Beilage « ,
darunter „ Land - und hatrswirthschastliche Rundschau " No . U>.

in der 1. Beilage : „Lerloofnngsltfte  No . 24.
BerantworNiH siir die Redaction: E. dt-dtherd,r

derV. Schelle :,enberg ' sche» tzoi-Bnchdrnc
-rsno»,tfti iir

„...Nadruiku. Verlag
WeStoÄ.

Cbu ^libericht des „ Wiesbadener TagtsSa « “ w
.—— . « ■'■ 1 fl i \ _ <VMML1t «l . am O kt»Inw I 'AIIHOMIOff I

~Reichsbank-I )isconto 5 °/o
Zf.
3 V.
3*/>

»taatspapiere.
Dtseh . Reichs •A. M-

3' /-
8'/a
3. .
S‘/s
3>/-
3*/»
3. .
3' /z
3. .
4. .
8. .
8'/-
87»
81/»
4. .
31/»
8. .
37»
87»
87»
87»
u-*5.
1«
3. .
4. .
1. .
4. .
i . .

F:
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.

47»
*3 .
5. .
5.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t:
t:
L .
4. .

I;

Pr . cuns . St .-Anl . »

Bad . St .-Obl. »
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St.-Rte . »
» Obi . *

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » y. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Sehwed . Obi. 80 » 98.40
91.

» » 90» 90.75
Schweiz .Eidg . 89 Fr. —
Griech . G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » y. 87» 43.40

Holländ . Gbl . h . fl. 90.
Ital . Rente , cpt . Lire —

» » ult . » 93.
» » lOOOOr» 93.
» » kleine » 93.
» » » »

Oest. Gold -Itte . fl. 97.35
» St.-E.-0 .(Elis .)» ' 95.40
» Silb .-Rte .Juli » 96.15
» » » April» —

» Pap .-Rte .Febr .»
—

» » * » Mai » 96.50
Pertug . St .-Anl . A4. —

» Tub .-A. » 98.
» äuss .Scbuld £ 22.90

Rum . amort .Rte . A4. 90.30
» » kl . » ——
» » v. 1890 » 78.40
» » innere Lei 76.50
» » äU86. » 77.90
» » y. 1894^ 77 .20

Russ.Obi.v.1880 » 97.05
» »Eisb .A .I - II » —

» Inn . A . y . 87 » —
» St.-R.v.94Rbl. 97 .30

Serb . amor . G.-R . A4. 59.50
Spanier cpt . Ps. —

» ult . » 72 .15
» kl . » 71.90

Türk . cons . Obi . A4 —

» » Lit .B. » —
» » » C . Fr 25.20
» » » D . »

Ung . Gld .-Rt .cpt . A4 96.30
» » » ult . »
» » » 1012» 97.

94 85
94.85
.85.50
94.70
95.

4. .
47»
41/»
i . .
47»
4. .

Ung .Gld .-Rt . 202 A4
» . Eis .-Al . Gld . »
» . » » Silb. fl.
» St .-Bte . Kr.
» Inv .-Al. v.88 A4.
» ' Grundentl . fl.

85.85 5 . . Argent . V. 1887 Pes >
92.80 47» » v.88 innere A4.
92 .60 47» » v.88 äuss . £
92.30 47» Chilen . Üld .-Anl . A4
84. 6. . .Chln. Staats -Anl . £— 57» » » » J6.

5. . » » » £
102.05 4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
82.65 37» Priv . Egypt .-An . »
93.30 5. . Mexik . cons . v.99 A4
93.30 6. . » » 2040r »
93.35 6. . » » 408r »

101.10 5 . . Mex.E.-Ob.Toknt . »
93.40 3. . » inn . ult . P.

97.
100.80

98.60
80.10

101.
90.40
77.' ~
66.90
67.90
84.50
86.20
95.50
83.70

104.30
99.30
98.35

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börscn-Courablatt .)
141.301 4. . Schuhst .Yer .Fulda
125 5014 . . Siem . Olasindustr.
142.501 4. . Spinn . Hüttenhm.
113. I 4. . Verlagsanstalt D.

4 . . Verl . u . Dr . Köln.
139.301 4. . » » Strassb.

25.251 4. . Wessel , Prz . u . Stg.
4. . Westd . Jute -Spinn.
4 . . ZeltetolHb . Waldb.

i4 . . I Zelistoffv . Dresden

»sh  Juli 1SH0M
Frankf . Bank -Diaconto 5 °fe.

»
31/»

Wiesbaden
1896

M I 92.

Zf.
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4 . ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4

Hanli -Actien.
Dtsclie Reiclisbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badisclie Bank
Beil . Handelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Yereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank *
FrankfAHyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.-Ver.
Mitteid . Creditb.
Hat .-Bk . f. Dtsclil.
Rürnb . Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B.-V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod.-Or .-Bk.
Württ . Yereinsbk.
Oerterr .-ling . Bank
Oestevr . Lämlerbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .uW .-B.
Hnionbk . in Wien
W iener Bk .-Yerein
Allg . Eis . Bkges.
D. Eff. u. Wclis .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Banque Ottomane

156.50
190.50

119.30
148.
133.
189.70
108.
116.
175.30
148.10
182.50
127.9,
109.90
134.
203.
131.50
138.80
140.90
159.50
130.30
111.
154.
140.20
120.50
107.
207.70

122.

123.60
105.80
122.40
125.
107.05

»,i »eulmim -Äctien
Ludwigeh.-Baxb. 1220.20
Lübeok -Büchen . 1145.
Marienb .-Mlawka I

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd . Eisenb .- Ges.
Ver . Arad . Osa. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest .-Ung . St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »

238.
92.

139.
98.

111.
88.
83 50

222.
88.

Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianev
Luxemb . Pr .-Henri

136.

86.70
140 70
88.30
79.50
97 90

131.30
31.

113.80

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4 . ,
4. ,
4.
4.
4.

Indu »*rie *Ae <ie“
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Öes. B'rkf.

t> » Pr .-A.
Brauerei Bindiug

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Rardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Grälf & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Fahr , öriesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkomb . u. Hefcf.
I ). Old .- 11. Siib .- Seh.
Allgem . Etekt .-G.
Int . Klekrr . G. Wien
Elect . A. ’Sdruckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
halb  werke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f . Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D,

93.50
387.

81.50
180.50
142.
230.
125

197.
804.

193.
185.40
206.55

Zf . aäe »-#j '»v«?rli » -Ac *S«,,n-
4. . Bochum .Gussstahl . 197.
4. . Concordia , Bgb .-G. 804.
4. . CourlBergw .-A.-G.
4. . Geleenkirch.
4. . Harpenor Bergbau
4. . Bibern .- Bergw .-G.
4 . . Hugo b . Buer i. W.
4. . Kaliw . Aschersleb.
4. . » Westeregeln
4. . Massen , Bgb .-Ges.
4. . Gest . Alpine Mont.
4. . Riebeck . Montan
4. . Ver .Kön .&Laurah.

203.

225.
212.
214 .50

66.
126.
140.80

116.50
245.
109

93.80
131.
141.
244.
187
205.
157.25

229 .80
226.
127.50
202 .90
137.75
84.50

372.
129.

Zf.
5.
4.
4
4.
4,
4
4,
4
4,
4. .
5
5. .
5. .
5l
4. .
3.
3.
5.
4
3

!3.
3. .
3.
5.
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

Albrecht Gold A4
» Silber 3.

Böhm .Nord . Gld . M.
» West Slb. »
» » Gold A4

Elisabeth stpfl . »
» sifr . »

Franz -Josef Slb. fl.
Gal .C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb . Gld . A4

» Nord west »
» Lit . A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd .Lomb .Gd.
» » » »A4
» » » »Fr
» » »1871» »
. Ung . Stsb . G. fl.
» » » » A4
» > 1 -8 Ein . Fr
» » 9 » »
, » v. 1885 »
» » Erg .-N . »

Prag .-Dux . Goitl Ai

Zf.
*4.
4. .
4V«
5. .
6. .
4. .
6 . .
5. .
4. .
4. .
40»
4. .
4 . .
4. .
6. .
3. .
6 . .
4. .
3. .
5. .
4. .
6 . .

95.

94.30
97.20
96.

106.10

104.50
101.80

106.
97.80
86.

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) A4
Ung. Galizisclie fl.

103.40
75.70
72.

171.
180. .
224.501
107 .801

87. .
107.20 1

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livornosev »
Toscan . Central »
Westsic . v. 1879 »

» y. 1830 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

96.90
102.25

57.10

92.20
59.05
94

93.
95.70
93.70

Gr.Russ .E-B.-GsA^
Russ . Süd west » 96.80
Ryäsan -Uralsk . A4 95.40
Anatolische » 95.70

Ain . ELenti . -Monds.
I Atlant . & Pac . 1937

Brunsw . & W . 1938
Calif .Pac .I .M. 1912
Calif . u . Greg . I . M.
do. (JoaqYall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Mfiw-St .Paull .910
. . » » 1921
, » » » 1989
Ckic.Roek .Isl . 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsh . 1923

» » » 1980
NorthPao .I .M. 1921

de . Prior .L . 1997
de . Gen . » 2047

Oreg .-Cal .I .M.1927
Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst .N-Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

81.35
102.

100.
110.
117.50
118.

105.80
105.10
97.35
89.70

65.

103.50
65.20
98.30

101.
114.25
107.10
107.20

92.90

Zf.
4. .
81/>
4. .
Rf.
4. .
3‘/»
4. .
4. .
4. .
3‘/s
31/»
4. .
4. .
3V*
3b,
31/»
4. .
3V»
3l/a
31/»
31/»
3V»
3.
4. .
3V»
4
31/»
3 ' /»
3 ' /»
81/»
4. .

l »fu « aiiHere.
Bayr.Yrb.Mnch.A4

, » »
Nürnb . » Pfdbr . »

» » » »
B.Hyp .- u.W .-B. »
» » » »

D. Grundscli .-B . »
Fkt .Hyp . S KIY . »

. . » KYI . »
» » » XU . »
. , » XV . »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

» » »
» » »

Meining .llyp -B. »
» H .-L . unk .1900
» » 1905 A4

MRld.Bodc .Greiz»
Nass .Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN »
» » P *
* » 0 »

Pfalz . H .-B. y.86»
» » »

Ponmi .H. -A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf .86u .89
» 94 unk .b. 1900 A4
»86 » * 1906 »
, 90 * » 1900 »

100
91.70
99.80
92.

100.
92.40
98.2
99.

101.
92.1
92.90
98.60
98.75
91.25'
91.50
91.50
99.
92.
91 .50
95.
96.
96.
90.
99.80
92.
97.75
91.10

4. .
3*/,
37»
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
31/»
4. .
3V»

Pr . 99 unverlsb . A4
» O.- Obl . 87u .91 »
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12»
» » » 15-18»
Rhein .Hyp .-Bk . »

» » » »
Süd .B.-Gd.Mneh .»

» » » »
Scbwed .R-H.-B.A4

10D.
91.30
92.
98.25
98.80
99.50
90.70

ISO.
92.20

86.50
Anleh (tn »l « trte.

Zf. Verzinst , ln Prooento«
4. . Bad . Präm . Th .100 187.50
4. . Bayer . » » 1DÜ 158.55
5. . Don .Regul . ö.fl.100 —
37« Goth .Pm . 1. Th .100 —
37» » » H . » 100 107.70
37» Köln -Mind. Th .100 130.50
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 —
3.2 Oest .v.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 134.90
8. . Oldenburger Th .40 122.90
20» Stuhlw -R.-G.fl.150 94.
— Türk .Fr400 (i.C.76) ,109.
Unverzinsliche per St üo* .
— Ansbach -Gunz .fl.7 40.

Augsburger » 7 25.50
Brauuachw . Th .20
FinländisoheTh .10 —

— Freiburger Fr . 15 . -
— Genua Le . 150 ——
_ Mailänder Fr . 45 —

» » 10 13.
_ Meininger fl. 7 24.20
_ Neuchäteler Fr . 10 —

Oesterr . ▼. 64 fl. 100 320.
» Credit » 58 » 100 —

— Pappenheimer fl.7
Ung .Staats ö.fl.100 272.40

— Venetianer Le . 30 22.50

Wndwet » kinw Afccht.
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel .
Italien . .
London . . . . . . .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . . .

169.
81.30
76.25
20.49
81.50
80.92
84.25

«4old n . Papiergeld
20-Franken -Stüoke
Dollars in Geld . .
Dukaten.
Engl . Sovereigns . .
Russ . Banknoten .
Amerik . » •

, Französ . »
90.60 i Oesterr . »
90 60 | * bedeutet ohne Zinsen.
91 1Compt .-Noc. Dchschn . Cours.
93.60 ] Ultimo -Notir . erster Cours.

16.32
4.18
9.60

20.40
215.

4.17
81.45
84.25
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Putz- itub Scheuer Artikel.
Schcut'rtn» -^ ? ifbürsttn,n 8 10 20. 25. 80. 50 Pf. u. höher. Parquetschrubver7. 10. 12. 11 Mk.
^N,stcrlcd5r"iu 25- 30>35<„40- 45, 50 und 60 Pf. Lchcucrrohr. Osenrohrwischcr re.
iXiVv i  ir *Ä Waar « zu 15, 20, 30, 50, 75 Pf .. 1.- , 1.20, 1.50, 2.- Mk. -c.
«odendeleu ».?' 75 Pf. und höher. Clssttbürstcn zu 80. 40. 50 Pf. und höher.'£ 1 •' }•- 1-60' 2-~ 3 - Mk. 2C. Stiasrenbesen zu 50, 75 Pf., l .- , 1.50,

50' 70  Pf " 1.- 1.50, 2.- Mk. und höher. 12.- Mk. und höher
« *JÄ< 10, 2ü' 50’ 75 Pf- Parquetbürste» z» 1.50, 2.—. 4.—. 6.— Mk. und höher

Tevvi» M* Toilettenschwämme re., LŜ ge,»schwämme, Kutscherartikel re.
ISE"  W 5s*1“**”« ¥,°Z ssü8*"-
ÄWAteM .® —- - - . „ . . „
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf.. 1— bis 6.— Mk., grobe Auswahl. Teppichkehrmaschinenre. rtUC ÄlttfCt * s ^ (tOVCtt

Ferner alle m . . . in «röstter Answahl billigst.

Kord-, Holz-,' Bürsten-, Siebwaaren , Toilette -Artikel, Kamm- und Hornwaaren, Wäscherei-Artikel
vre. Waschkorbe, Waschklammern, Waschbnrsteu, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re., *

empfiehlt billigst iu grösster Auswahl

MichelsbergJ* Karl Wit &ich , Ecke Gemeindebadgäßchen.
dlll 'gste Bezugsquelle für Hotels , Pensivueu , Wiederverkauf re.

Alle « röste»

NflllMnkVel.
rmitieu. ovale
MajOMen.

Ciiner.
Wer.
Drenken
KiMerföftr.

sowie

Turn -Verein.
Alters - Riege.

piotflctt Montag , 30 . d. M ., von
Abends K Uhr ab: Turnen der
Altersriege auf dem Turnplatz(Atzelberg).

Nachdem gemüthlichcs Beisammensein mit
Familie. p 41g

Mitglieder und Freunde des Vereins sind frcundlichst
emgeladen. _ Der Obmann.

*’» r  Her *-, IVervrn - und Interleibsleidende
Ul|e«*l»el »rlicli . Aerztlich vielfach empfohlen.

Auch für Touristen sehr geeignet.

Noellc’s drehbare Gummiabsätze.
Sie verhüten durch centrale llcrcgtife ' ing? eine

Kr .schütter « 11" des Uörpcrs , bowahren vor vorzeitiger
Ermüdung, daher Gesunden und Kranken eine grosse Annehmlich¬
keit. Elastischer, geräuschloser Gang. Si-hicflanfen dnrcli
»rehVorrichtung unmKglicli . Zahlreiche Zeugnisse
und Prospecte zu Diensten. Alleinverkauf für Wiesbaden:

P ^ trr Bieber , Schuhmachermeister, Oranienstrasse 19.

3 : Möbel-L>,er
9. Langgasse 9,

vis -ä-vis der Schntzenhofstrasse.
Nene und gebrauchte Möbel

iu großer Tlnswahl.
1 Speisezimmer, bcstehend ans: Büffet. 6 Lederstühle,

Ausziehtisch und Servirtischi» Eichen, 1 groß. Büffet, Mah.
verschiedene Polster-Garnituren, Chaiselongue, Kamel-
taschcu- und Schlafsopha, einzelne Sessel, 1 Schlaszimmer-
Einrichtnng in matt und blank, neue und sechs gebrauchte
Betten mit Haai Matratzen, Verticow, Pscilerspiegcl mit
Trümcau und Consolschränkcheii, Bücher-, Spiegel- und
Klciderschränke, Kommoden, Schreibtisch, Sopha-, Aus¬
zieh- und Nachttische, Waschkommoden, 4 altdeutsche Tische
mit dito Stühlen, 1 Sccretär, Küchenschränke, Küchentisch
Ferner ein Meyer'« Lexikon, eine Parthie Gyps-Büsten
mit Console». 1 großer Salonteppich, Deckbett, Kissen
und Plümeanx.

Eerd . Möller,
9 . Langgaffe 9. 9. Langgaffe 9.

Portemonnaie «& au2,üdö1  en* tbiIL 3825Srniipini , Michelöberg 2»

Ausverkauf
Christ-Brenner.
Alle noch vorhandenen Sachen

werden zuäusserst billigten
Preisen abgegeben.

Fst.MHade per Pt1 i,
Teppiche

sind billig zu haben. LtM
*ienrg - Hillesheiuier , Oranienstratze 31, Hth.

Wegen Geschäfts -Aufgabe
vollständiger Ansverkanf.

Um öls Ende dieses Moimts mit  allen

Sommer -Artikeln (Stoffe , sowie Confection)
gänzlich zu räumen , sind die I *relse Moclimalm ganz bedeutend redueirt.

Hauricc BJImo, Webergasse 5.

Dienstag -, den 81. er., beginnt der Yejjjauf unserer

Hemd - Blonseu
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Hermanns & Froitzheim , Webergasse 12/14.
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